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U S A 

W i d m u n g 

1970 begann A l f Bo ld , Eintrittskarten im Arsena l , e inem k l e i ­
nen K ino in Ber l in , z u verkaufen. Bis zu se inem Tod im A u ­
gust 1993 war es ihm ge lungen, d ie Gesta l tung von F i lm ­
programmen neu zu def in ieren und für diese Leistung wel t ­
wei te Ane rkennung z u er langen. Seine Begeisterung für den 
F i lm und d ie Mus i k , sein erlesener G e s c h m a c k , seine gute 

Laune und d ie Feins innigkei t seines Geistes haben v ie le be ­
rührt. W i r w i d m e n diesen F i lm der Er innerung an sein Le­
ben - ein Leben, we l ches uns nur mehr hätte geben können, 
w e n n es länger gewesen und von A ids unberührt geb l ieben 
wäre. 
Ron Vawter 

Ron Vawter als Roy Cohn 

Inhalt 

„Man trifft d ie Ideen von Smith noch auf v ie len Theater­
bühnen an , während man auf C o h n s M a c h w e r k e mit er­
schreckender Regelmäßigkeit in fast jeder Ze i tung stoßen 
kann/ ' (L.C. C o l e im N e w York Native) 
In Jill G o d m i l o w s neuem F i lm R O Y C O H N / J A C K S M I T H 
stehen s i ch z w e i H o m o s e x u e l l e gegenüber. Ihre e i n z i g e 
Geme insamke i t ist ihr Aids-Tod in den späten achtz iger Jah­
ren. Roy ist e in rechter, h o m o p h o b e r A n w a l t und z w i e l i c h ­
tiger H in te rz immerpo l i t iker . Au f e inem Bankett der ' A m e r i ­
kan ischen Gese l lschaf t z u m Schutze der Fami l i e ' wettert er 
gegen das Sodom und G o m o r r h a der Homosexualität. Zur 
g le i chen Zeit und d o c h Lichtjahre entfernt am anderen Ende 
der Stadt stellt der berüchtigte Underground-Regisseur Jack 
Smi th (z. B. Fläming C r e a t u r e s ) in e i n e m ext ravaganten 
Haremskostüm se in pr ivates Be f re iungstheater aus d e m 
f r a g m e n t i e r t e n K i t s c h a r a b i s c h e r Nächte , A v a n t g a r d e ­
f i l m s c h l a c h t e n und l e i d e n s c h a f t l i c h e n C a m p b i l l i ge r B-
M o v i e s z u s a m m e n . 
Im Mi t te lpunkt dieses Schwu lendramas steht Ron Vawters 
bri l lante Darste l lung von Roy C o h n / Jack Smith - eines der 
wicht igsten Theaterereignisse der neunziger Jahre. 



Roy C o h n 

Roy C o h n wurde 1927 in N e w York geboren. Im Alter von 
z w a n z i g Jahren hatte er bereits Abschlüsse des C o l u m b i a 
Co l l ege und der C o l u m b i a Law Schoo l in der Tasche. In der 
Öffentlichkeit brachte man ihn vor a l l em mit d e m Prozeß 
von Julius und Ethel Rosenberg in Ve rb indung , nachdem er 
e in Kreuzverhör mit Doug las Greeng las geleitet hatte, in 
d e m er seine Schwester, Ethel Rosenberg, als M i tg l i ed eines 
sowjet ischen Spionager ings ident i f iz iert hatte. D i e Rosen ­
bergs wu rden verurtei lt und auf dem elektr ischen Stuhl h i n ­
gerichtet, während d ie Nat ion mit Schrecken zuschaute . Roy 
C o h n z o g nach Wash ing ton . 
Dort wurde Senator Joe M c C a r t h y auf ihn aufmerksam, der 
ihn z u m Vors i tzenden des Unterausschusses der McCar thy-
Armee-Verhöre ernannte. C o h n und sein enger Freund D a ­
v id Sch ine bereisten im Auftrag dieses Ausschusses A r m e e ­
stützpunkte, Botschaften und US-Informationsstel len in Eu­
ropa, um gegen Ve r s chwendung von Mi t te ln und fehlerhaf­
tes Managemen t vo rzugehen . Au f ihrer Tour, die, durch al le 
M e d i e n g ing, sol l ten sie außerdem feststellen, ob s ich ame ­
r ikan ische Beamte über d ie Ge fahren des K o m m u n i s m u s 
ausre ichend bewußt waren . C o h n und Sch ine e rhoben A n ­
klage gegen Dav i d Kaghan, e ine Schlüsselfigur im Stab des 
Regierungsbeauftragten für Deu t sch l and . Er wu rde ent las­
sen, we i l er e inma l e ine Petit ion der Kommun is t i s chen Par­
tei unterschr ieben hatte. D i e McCarthy-Ära erlangte ihren 
Höhepunkt. 
Sch ine , C o h n und M c C a r t h y waren Junggesel len, und d ie 
Presse deutete an, daß d ie drei homosexue l l wa ren . C o h n 
stritt derartige Berichte ab und wies in späteren Jahren w i e ­
derholt darauf h in , daß Schine und M c C a r t h y mit t lerwei le 
geheiratet hatten. Nichtsdestotrotz war es u.a. Cohns Erge­
benheit Sch ine gegenüber, d ie McCa r thys Popularität s cha ­
dete: 1953 wurde Sch ine e ingezogen , worauf C o h n d ie Ar ­
mee mit Sondergesuchen überhäufte. McCar thy , C o h n und 
andere Mi tg l i eder des Unterausschusses wu rden daraufhin 
beschuldigt , mit unlauteren Mi t te ln e ine bevorzugte Behand ­
lung für Sch ine herausschlagen z u w o l l e n . D i e Anhörungen 
wurden im Fernsehen übertragen, und o b w o h l Roy C o h n 
und M c C a r t h y f re igesprochen w u r d e n , hatte d ie Öffentlich­
keit das unerklärliche Verhalten des Senators bemerkt. Se i ­
ne Bel iebthei t s c h w a n d d a h i n . Kurz darauf wu rde er von 
seinen Ko l legen abgesetzt. 
Roy C o h n kehrte daraufh in nach N e w York zurück und stieg 
in e in ' P r i va tun te rnehmen ' e i n , für we l ches er v ie le gut­
z a h l e n d e Kunden g e w i n n e n konnte , u.a. D o n a l d Trump, 
Mafia-Boss Tony Salerno und d ie romanisch-kathol ische Erz­
diözese von N e w York. Abgesehen davon wurde er mit e i n i ­
gen ger icht l i chen Zurech twe i sungen wegen Amtsvergehen 
bedacht und w iederho l t von der Steuerfahndung untersucht, 
d ie z w a n z i g Jahre lang alljährliche Buchprüfungen bei ihm 
durchführte. In seiner Freizeit führte Roy C o h n e ine ultra­
rechte Kampagne gegen den Gesetzentwurf , der H o m o s e ­
xue l len in N e w York mehr Rechte einräumen sollte. D r e i ­
zehn Jahre gelang es ihm - be inahe im A l l e i ngang - d ie Ver­
absch iedung dieses Gesetzes aufzuha l ten . 
A ls lebenslanger Junggeselle führte C o h n e in überaus ange­
nehmes Leben. U m hohe Steuern zu ve rme iden , bezog er 
das besche idene E inkommen von 100 .000 US$ von der A n ­
wa l t skanz le i , d ie ihm dafür j edoch e in mietfreies Stadthaus 
spendierte, ihm bei der M ie te für sein Landhaus in Green-
w i c h , Connec t i cu t , beh i l f l i ch war, e inen Rol ls Royce mit 
Chauf feur und andere Wagen bereitstellte und al le Rech ­
nungen in teuren Restaurants übernahm. Diese Unkos ten 
betrugen angeb l i ch e ine M i l l i o n Do l l a r pro Jahr. 
1973 wurde Roy C o h n wegen uneth ischen und unprofess io ­
ne l len Verhaltens aus der A n w a l t s k a m m e r von N e w York 

ausgesch lossen . Z w e i W o c h e n n a c h d e m seine Be ru fung 
abgelehnt wo rden war, schr ieb C o h n s ich in der K l in ik des 
nat ionalen Gesundheits inst i tuts in Bethseda e in . Das Insti­
tut ist auf exper imente l le Therap ien für e ine große A n z a h l 
von Krankhei ten spezial is iert , einschließlich A ids , d ie mut­
maßliche Todesursache bei C o h n . Er starb am 2. August 1986. 
Bis zuletzt gab er vor, an Leberkrebs z u le iden. 

Jack Smith 

„D ie Tür z u m Safe stand ein w e n i g offen, also b in ich raus­
gek rochen . " (Jack Smith in 'Roy Cohn/Jack Smith') 
Jack Smith wurde 1932 in Tampa, F lor ida , geboren. A ls er 
in den frühen sechziger Jahren nach N e w York z o g , wurde 
er F i lmemacher und nahm mit seinen Underground-F i lmen 
ba ld Einfluß auf zeitgenössische Künstler (obwohl er d e m 
breiten Pub l i kum bis zu se inem Tod im Herbst 1989 relativ 
unbekannt bl ieb) . Seine F i lme er langten in den sechz iger 
Jahren den Höhepunkt ihrer Bekannthei t ; ihre ungewöhnli­
che Schönheit, ihr Low-Budget-Charme und der offene und 
einfa l lsre iche U m g a n g mit Sexualität z o g nicht nur das Lob 
der Krit iker auf s i ch , sondern wurde auch zur Z ie l sche ibe 
der Zensur . Sein F i lm Fläming C r e a t u r e s (1962) sprengte 
f i lm i s che Konven t i onen und Tabus und feierte ekstat isch 
künstlerische Freiheiten. Jonas Mekas wa r e in großer Verte i ­
diger von Jack Smiths Arbe i t und wurde 1964 während e i ­
ner Vorführung von Fläming C r e a t u r e s wegen Verbre i tung 

Ron Vawter als Jack Smith 

von Obszönitäten fes tgenommen. (Smith wurde es nicht z u ­
gestanden, be im Prozeß auszusagen, was er Mekas verübelte; 
er warf ihm vor, s ich während der Ve rhand lung im Rampen ­
l icht gesonnt zu haben. Später beze ichnete Smith Mekas in 
se inen Performance-Stücken als ' O n k e l Kunstkruste ' und 
' O n k e l F ischhaken' . ) Der F i lm b l ieb im Staat N e w York bis 
1970 verboten. 
Währenddessen w u r d e Smith z u e iner festen Instanz der 
Kunstszene in N e w York. Er machte wei terh in F i lme { N o r ­
m a l L o v e , S c o t c h Tape und R e e fers of T e c h n i c o l o r Island) 
und war Schauspie ler in versch iedenen s chwu len Theater­
gruppen (er arbeitete mit Char les Lud lums 'Theater of the 
R id i cu lous ' , dessen Namensgeber angeb l i ch Smith sein so l l , 
und als M i tg l i ed der John Vaccaro-Gruppe) , d ie in den tur­
bulenten sechziger Jahren entstanden. In den frühen s i ebz i ­
ger Jahren kam Smith v o m F i lmemachen ab und f ing an , 
s ich D iashows zu w i d m e n , d ie er während seiner e igenen 
Theaterprodukt ionen proj iz ierte. Performances w i e 'Vert ical 
M o b i l i t y ' , 'Pain(t)', 'The Secret of Rented Island', 'W i thd raw 
from Or cha rd Lagoon ' und 'Turds in H e l l ' wu rden erstmals 
in Jacks zweistöckigem Loft in Manhat tan aufgeführt. Of t ­
mals begannen sie um z w e i U h r morgens und dauer ten 



mehrere Stunden. N i ch t selten machte er s ich z u m Feind 
seiner Zuschauer und forderte sie z u m Verlassen des Thea ­
ters auf. Ron Vawter soll e inma l gesagt haben : „Viele Leute 
sagen, daß Jack nur ungefähr zwölf Ideen hatte, daß sie je ­
d o c h d ie wicht igsten zwölf Ideen der letzten fünfundzwan­
z ig Jahre wa ren . " 
D i e M e n s c h e n , d ie Jack Smith kannten , er innern s ich an 
ihn als j emanden , der eine andere W a h r n e h m u n g der We l t 
als a l le anderen hatte. Er war sehr ehrge iz ig , auf Konkur ­
renz bedach t , p a r a n o i d und u n g l a u b l i c h begabt . Susan 
Sontag beze ichnete Smith als ' P ion ier des C a m p ' . Ihm w i rd 
die En tw ick lung einer Ästhetik zugeschr ieben , d ie e ine ge­
samte Genera t ion von Künstlern al ler Art beeinflußte: A n d y 
W a r h o l , Robert W i l s o n , R ichard Forman , Char les Lud lum 
etc. Im Alter von siebenundfünfzig Jahren starb er 1989 an 
durch A ids ausgelösten Krankheiten im Beth Israel K ranken ­
haus in Manhat tan . N a c h se inem Tode schr ieb Jim Hober-
m a n : „Irgendwie hatte ich gedacht, daß Jack Smith A ids über­
leben würde, genau w i e er Armut , Vermieter, Neurosen , A u s ­
beutung, feh lende Ane rkennung , Leben in N e w York, LSD 
und d ie A u s s c h l a c h t u n g von Fläming C r e a t u r e s überlebt 
hatte. So w e n i g w i e er aß, ist es ein Wunder , daß Jack über­
haupt so lange lebte - so betrachtet, handelte jede seiner 
Performances über d ie Unmöglichkeit ihrer e igenen Entste­
h u n g . " 
Leider wurde keine e inz ige von Jack Smiths Perfomances je 
auf F i lm oder V ideo aufgezeichnet . 

Ron Vawter 

„Jemand hat m i ch mal gefragt: 'Hättest D u das Stück aufge­
führt, w e n n C o h n am Leben gewesen wäre?' Ich hätte es 
n icht getan. Er hätte das Theater schließen l a sen . " (Ron 
Vawter über Roy C o h n , i n : N e w York Times, 18. Apr i l 1993) 
Ron Vawter wurde am 9. D e z e m b e r 1948 als Sohn einer 
Militärfamilie in Latham im Bundesstaat N e w York geboren. 
Z u se inem s iebzehnten Geburtstag schenkte ihm sein Vater 
e inen Verpf l i chtungssche in für Berufssoldaten. N a c h e inem 
abgebrochenen Training als Of f i z i e r der Spez ia l t ruppen stu­
dierte er vier Jahre lang Theo log ie an e inem f ranz iskan ischen 
Priesterseminar - in der Hof fnung , Militärgeistlicher zu wer­
den . Schon bald stellte Ron fest, daß er weder fürs Seminar 
noch für d ie Kampftruppe geeignet war und ließ s ich z u m 
Armeerekrutierungsbüro in N e w York versetzen. In dieser 
Zei t besuchte er z u m ersten M a l d ie Per formance Garage 
im Zent rum Manhat tans . Fasziniert von ihrer Arbe i t wurde 
er ba ld z u m Dauerzuschauer und trat der G r u p p e schließ­
l ich als Geschäftsführer be i . 
M i t anderen M i tg l i edern der Per formance Garage gründete 
Vawter 1974 d ie 'Wooster G r o u p ' , in deren Vorste l lungen 
er jewei ls auftrat. Er übernahm zah l re i che Rol len in ande ­
ren Off-Broadway-Stücken, arbeitete in H o l l y w o o d , spielte 
in F e r n s e h f i l m e n u n d unabhängigen F i lm- u n d V i d e o ­
p r o d u k t i o n e n . A l s Dars te l le r in Soderberghs S e x , L i e s & 
V i d e o t a p e , D e m m e s S c h w e i g e n der Lämmer und P h i l a d e l ­

p h i a , Tom Kal ins S w o o n und M i k e Figgins I n t e r n a l Affaires 
erreichte er das zahlenmäßig größte P u b l i k u m . 1988 erhielt 
er den N e w Yorker 'Bessie-Preis'. 
1989 , kurz nach d e m Tod von Jack Smith, wurde Ron Vawter 
nach Amste rdam e inge laden , um ein kurzes Solostück über 
den Performance-Künstler und F i lmemache r aufzuführen. 
Penny Arcade , e ine Freundin von Jack Smith, ließ Ron d ie 
persönliche H a b e des verstorbenen Künstlers durchstöbern, 
in der er e ine T o n a u f z e i c h n u n g der Sm i th-Pe r fo rmance 
'What 's Underg round about M a r s h m a l l o w s ' fand. Ron ent­
sch ied s ich für e ine eigene Vers ion des Stücks, d ie s ich teils 
auf d ie gefundene Kassette stützte (er ließ das Band wäh ­
rend der Aufführungen laufen, um seinen Rhythmus d e m 

von Jack Smith anzupassen) , teils aus t ie f l iegenden, persön­
l i chen Er innerungen an die theatral ische A u r a bestand, d ie 
Jack Smith umgab und d ie Ron Vawter so oft beobachtet 
hatte. 
Später beschloß Ron Vawter, das Jack-Smith-Stück mit d e m 
ganz und gar gegensätzlichen Porträt des he im l i chen H o ­
mosexue l l en und Homosexue l l enve r fo lge r s Roy C o h n zu 
kontrastieren. A m 3. M a i 1992 wurde Ron Vawter von der 
N e w York Times zit iert : „Beide waren weiße H o m o s e x u e l l e 
und beide starben an A ids . D e n n o c h könnte man nicht z w e i 
weiter ause inander l iegende Ha l tungen gegenüber der e ige­
nen Homosexualität zusammenbr ingen . O d e r z w e i versch ie ­
denere Antwor ten an eine Gesel lschaft , d ie ihnen besche i ­
nigte, daß ihre Sexualität fa lsch, schlecht oder anormal war... 
Me ine r M e i n u n g nach waren sie z w e i Pole , d ie n icht weiter 
vone inander entfernt hätten sein können. U n d vor be iden 
hatte ich Angst . " Ron engagierte seinen Ko l legen G reg Mehr ­
ten, der i hm bei der Entstehung dieses doppe l t en Perfor­
mance-Stückes helfen und die Regie bei dieser Verdrängungs­
komödie führen sol lte. 
Ga r y Indiana schr ieb in der V i l lage V o i c e : „Ron Vawter war 
e ine M i s c h u n g aus w i l d e m Hedon i smus und eiserner D i s ­
z i p l i n (neben anderen Qualitäten). Während w i r an 'Roy 
C o h n ' arbeiteten, entwicke l te Ron d ie Rol le mit fanatischer 
Konzent ra t ion und bewundernswer te r Energie, bevor ich 
noch mit dem Schre iben fertig war. W e n n w i r d ie Arbe i t am 
Ende eines Tages oder einer Nach t beendeten, stürzte Ron 
sich mit geradezu dämonischer H ingabe ins Vergnügen. Er 
liebte es, gut z u essen und zu t r inken, er l iebte das A b e n ­
teuer, Abenteuer verschiedenster Art. Er hatte e ine sehr dif­
ferenzierte Bez i ehung z u m Körper; sein Geis t war der eines 
Jesuiten. Er l iebte das Absurde . Er hatte zu a l lem seine ganz 
persönliche M e i n u n g , und man liebte ihn dafür." 
Ron wurde als 'Schauspie ler der Schauspie ler ' beze ichnet , 
Jill G o d m i l o w nennt ihn den 'Schauspie ler der Künstler' -
seine H ingabe an seine Arbe i t inspirierte j eden , der jemals 
mit ihm z u tun hatte. 
Ron Vawter wu rde mit z w e i OBIE-Preisen ausgeze ichnet , 
den ersten erhie l t er 1986 für anha l t ende Le is tungen im 
schauspie ler ischen Bere ich, den zwe i ten 1992 für 'Roy C o h n / 
Jack Smith ' . 
A m 16. Ap r i l 1994 starb Ron Vawter an Krankhe i ten , d ie 
durch die Immunschwäche ausgelöst w u r d e n . Er befand s ich 
auf dem Rückflug von Bel lag io (Italien) nach N e w York. 

Zur Entstehung des Films 

Im Frühjahr 1992 lud Ron Vawter Jill G o d m i l o w zur G e n e ­
ralprobe seines neuen Stückes 'Roy Cohn/Jack Smi th ' e in , 
das er mit se inem langjährigen Kol legen G reg Mehr ten er­
arbeitet hatte. (...) A n j enem A b e n d im Theater, während 
Ron d ie Aufführung mit se inem Schle ier tanz zu Ende b rach ­
te, hatte Jill das Gefühl, Zeuge von etwas Kostbarem, W i c h ­
t igem und höchst Vergänglichem zu werden . Ihr erster G e ­
danke war es, e inen W e g z u f inden , diese Aufführung auf­
z u n e h m e n , sie für d ie Zukunf t zu bewahren . „ Ich hatte d a ­
mals keine A h n u n g , was für ein F i lm daraus entstehen wür­
de. Abe r w e n n man etwas so Perfektes sieht, ist man der 
festen Überzeugung, daß man eine w e n n auch nicht eben ­
so perfekte, so d o c h recht gute Form f inden würde." Jill fragte 
Ron sofort, ob sie das Stück f i lmen könnte, und es stellte 
s ich heraus, daß Ron diese Möglichkeit bereits mit d e m 
Regisseur G r e g Mehr ten besprochen hatte. Be ide hofften, 
daß das Stück i rgendwann e inma l auf F i lm z u sehen sein 
würde. A m nächsten A b e n d nahm Jill den Produzenten Ted 
H o p e mit ins Theater, und er st immte z u . 
Für Herbst 1993 waren fünf Veranstaltungen im N e w Yorker 
Theater 'The K i t chen ' vorgesehen. Während Jill G o d m i l o w 



an der Univers i ty of Notre D a m e in Indiana unterrichtete, 
versuchte Ted H o p e , d ie nötigen Ge ldmi t te l für das Projekt 
zus ammenzuk r i egen . D a an e ine herkömmliche F inanz ie ­
rung nicht zu denken war, begann Ted H o p e Pr ivatpersonen 
um Hi l fe zu bitten. Unterstützt wurde er bei seiner Suche 
von e inem privaten Sponsor, Ron Vawters Bekanntheitsgrad, 
dem N a m e n von Jonathan D e m m e und schließlich seiner 
e igenen starrköpfigen Best immtheit im Anges ich t des U n ­
w a h r s c h e i n l i c h e n . S chon ba ld hal fen Ko l l egen aus a l len 
möglichen Bere ichen der F i lmindust r ie und des Theaters: 
Produkt ionsstabsmitgl ieder , Labortechniker , Cutter, S chau ­
spieler, Regisseure - nicht zu vergessen d ie jen igen, d ie Rons 
Arbei t schätzten. In nicht ganz e inem M o n a t hatten w i r von 
hundert Leuten genug G e l d b e k o m m e n , um den F i lm m a ­
chen zu können. Ted H o p e beschreibt : „ Ich fühlte m i c h z u 
der Ze i t n icht besonders gut, was z u m Teil mit der selbst­
süchtigen Ha l tung der M e n s c h e n um m i c h herum z u tun 
hatte. D a n n begann die Arbe i t an R O Y C O H N / J A C K S M I T H . 
Es war nicht nur e ine seltene C h a n c e für m i c h , e inen gro­
ßen Künstler kennenzu le rnen , sondern auch für v ie le ande ­
re e ine Ge legenhe i t , ihren G l a u b e n an und ihr Engagement 
für d ie Kunst und ihre Möglichkeiten zu bezeugen . " 
Sehr schne l l wu rde Ma r i anne Weems , d ie d ie ersten Auf ­
führungen von 'Roy Cohn/Jack Smi th ' in der Per forming G a ­
rage produzier t hatte, als Co-Produzent in neben Ted H o p e 
und James Schamus h i n z u g e w o n n e n ; als Produkt ionsle i ter 
sol lten An thony Bregman und M a r y Jane Skalski von G o o d 
M a c h i n e fungieren. G reg Mehr ten , der Regisseur des Thea ­
terstückes, koord in ier te den Bühnenbau und begann mit 
d e m Produkt ionsstab des Theaters z u s a m m e n , das Stück den 
Bed ingungen einer F i lmprodukt ion anzupassen . Ga ry India­
na, der Au to r des Roy Cohn-Stücks, st immte e iner Ver f i l ­
mung z u , und Jim H o b e r m a n und d ie Performance-Künst­
lerin Penny A rcade sicherten d ie Rechte an d e m Jack Smith-
Mater ia l . D i e Mus ik rechte für den F i lm e inzuho l en war z i e m ­
l ich entmut igend : es kann bis zu sechs Mona te dauern , d ie 
Rechte der B-Film-Musikstücke zu beschaffen, d ie Jack Smith 
in seinen Performances benutzte - sofern man den Ursprung 
des Mater ia l s überhaupt ausf ind ig m a c h e n konnte . Dafür 
hatten w i r weder Ze i t noch G e l d . Desha lb baten w i r den 
Kompon i s t en M i c h a e l Sah l , i nnerha lb von z w e i W o c h e n 
Klang-Reprodukt ionen al ler Musikstücke zu machen . 
Jills erste W a h l für e ine Kamerafrau fiel auf Ellen Kuras (sie 
hatte bereits d ie Kamera für S w o o n und P o s t c a r d s from 
A m e r i c a gemacht) , d ie sofort zusagte. Sie und Jill e inigten 
s ich auf z w e i Tage (31. Ok tobe r und 1. November ) , an de ­
nen die Aufführung mit je drei Kameras au fgenommen wer­
den sol lte. Der Stab setzte s ich aus fünfzig Mi tarbe i tern der 
Theater- und F i lmwe l t z u s a m m e n , d ie uns entweder ihre 
Zeit oder ihre Ausrüstung kostenlos zur Verfügung stellten. 
N e w Yorker Geräteverleiher, Labore und Tonstudios boten 
uns verbi l l igte Tarife bzw. verz ichteten auf Vo rabzah lungen . 
James Schamus, der bereits v ie le Low-Budget-Produkt ionen 
betreut hatte, bemerkte: „Das Engagement, we lches d ie C r e w 
d iesem F i lm entgegenbrachte , war umwer f end und w i r k ­
l ich insp i r i e rend . " 
Der Schnitt begann sofort nach Drehschluß, bis Jill w ieder 
an die Universität zurückkehren mußte. D i e erste Vers ion 
des Fi lms behiel t d ie be iden vierzigminütigen Teile der Thea ­
teraufführung be i , d ie led ig l i ch von einer Pause unterbro­
chen w u r d e n . A l l es gut und schön und durchaus begründet, 
aber der F i lm funkt ionierte e infach nicht. D i e Struktur, d ie 
auf der Bühne so bri l lant war, scheiterte auf der Le i nwand . 
M a n sch lug vor, d ie be iden Teile i ne inande rzuschne iden . 

Jill nahm ein ige Bänder mit nach Indiana, und während sie 
die Arbe i ten von Studenten korrigierte und F i lmprojekte be ­
treute, stel l te s ie mi t H i l f e e ines Of f-L ine-Systems e ine 
M o n t a g e v e r s i o n des F i lms z u s a m m e n . A m le tz ten Vor ­
lesungstag fuhr sie zurück nach N e w York und erarbeitete 
dort z u s a m m e n mit ihrer Cutter in Mer r i l l Stern e ine intensi ­
ve Med i ta t ion über d ie Lebenskraft und das Gen i a l i s che in 
der Darste l lung von Roy C o h n , Jack Smith und Ron Vawter. 

P roduk t ionsmi t t e i l ung 

Ü b e r den Film 

(...) Der F i lm schneidet d ie M o n o l o g e ineinander, um d ie 
provokat iven und aufschlußreichen Untersch iede z w i s c h e n 
den be iden Darste l lungen und Persönlichkeiten hervorzu ­
heben. Vawter ist besonders großartig in der Rol le des Jack 
Smith , der selbst e in exzentr ischer Darstel ler war, ständig 
seinen Text vergaß und ununte rbrochen an seinen Kostü­
men , den Requisi ten und d e m Licht herummachte . Smith/ 
Vawter sagt an einer Stelle: „ W i e kann ich kein großartiger 
Schauspie ler sein, w e n n Sie Ihren B l i ck nicht von mir las­
sen können?" U n d man kann es w i r k l i ch nicht : der obsessive, 
mysteriöse Verrückte erwacht auf der Le inwand z u m Leben 
und ent lockt dem Zuschauer e ine seltsam starke emot i ona ­
le Reakt ion. 

Kay Armatage, i n : Katalog des Toronto F i lm Festivals, 1994 

Biof i lmographie 
Jill Godmilow hat s ich während der letzten z w e i Jahrzehn­
te e inen bedeutenden Ruf als P roduzent in und Regisseurin 
geschaffen. Ihr F i lm A n t o n i a : A Portrait of the W o m a n war 
der erste unabhängige Dokumenta r f i lm , der in den U S A flä­
c h e n d e c k e n d ver l iehen und außerdem in elf Ländern au ­
ßerhalb der U S A im Fernsehen ausgestrahlt wurde . Jill G o d -
mi lows erste Dokumenta r f i lme über versch iedene Theater­
aufführungen und -gruppen entstanden bereits Mit te der sieb-
ziger Jahre. 
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